druck brachte. 


Polen weilten. 


beſtehenden Intereſſen ſtützt, auszubauen.“ 3 
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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Der italieniiche Beiuh 
Bed und Ciano für Ausbau der Freundichaitsbezichungen 


Der italieniſche Außenminiſter und Gräfin Ciano 
ſowie der polniſche Außenminiſter Beck und Gemahlin 
weilten am geſtrigen Mittwoch in Krakau. Der italie- 
niſche Außenminiſter ehrte das Andenken Marſchall Pil⸗ 
ſudſkis, indem er an deſſen Sarkophag einen Kranz nie⸗ 


polnischen Außenminiſter Oberſt Beck, in dem es u. a— 
heißt: 

„Die deutſchen Kolonialforderungen und die italie⸗ 
niſchen Belange ſeien heute ein konſtruktiver Teil des 


europäiſchen Gleichgewichts und des europäiſchen Frie⸗ 


derlegte. Die italieniſchen Gäſte beſichtigten im Laufe] dens. Man möfle e dieſen Forderungen in der internatio- 
des Tages die hiſtoriſche Stadt. Der italieniſche Außen- nalen Welt Verſtändnis entgegenbringen. Polen ſei de: 

miniſter empfing die polniſchen Journaliſten, denen er [ Verbündete Frankreichs und der Freund Jaliene Pe: 
jeine Befriedigung über den Beſuch in Polen zum Aus- len befinde ſich in’einer etwas ſchwierigen Lage. Italien 


Desgleichen empfing Außenminiſter Beck 
die italieniſchen Journaliſten, die mit ihrem Miniſter in 
Die Abreiſe des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters und der Gräfin Ciano ſowie der Begleitung 
erfolgte um 21.40 Uhr. Auf dem Bahnhof fand eine 
große Verabſchiedung ſtatt. Außenminiſter Beck und Ge⸗ 
mahlin ſowie die Herren ſeiner Begleitung traten noch. 
am Mittwoch abend die Rückfahrt nach Warſchau an. 


Die gemeinſame Erklärung 

Ueber den Beſuch des italieniſchen Außenminiſters 
Eiano in Polen wurde nachſtehende gemeinſame Erklä⸗ 
rung ausgegeben: 

„Während des Beſuches des Miniſters Graf Ciano 
in Polen fand eine Reihe von Geſprächen ſtatt, die dem 
italieniſchen Außenminiſter und dem polniſchen Außen- 
miniſter Gelegenheit zur erneuten Feſtſtellung gaben, 
daß in den Beziehungen beider Länder der Geiſt der 
Freundſchaft richtunggebend iſt. Die beiden Miniſter 
haben beſchloſſen, die freundſchaftliche Zuſammenarbeit, 
die ſich auf die gemeinſamen zwiſchen Italien und Polen 


und Deutſchland 
eine ſofortige Stellungnahme. 
darum, die tatſächliche Lage 
Stellungnahme entziehe ſich Ruch 
ſicht. u 

Weiter ſchreibt 
Gajda: 

„Niemand verlange von Polen, daß es ſich der 
Achſe Rom⸗Berlin anſchließe. Es handle ſich eher 
darum, die freundſchaftlichen Beziehungen Polens zu den 
beiden Achſenmüchten auszubauen, ohne daß e 

Polen ſich verpflichte, autoritäre Methoden bei 
fich einzuführen. Dieſe Politik ſei nicht leicht angeſichts 
der polniſchen Oppoſitionsparteien und angeſichts der 
von außen hereinſtrömenden F wirtſchaftlichen 
und ideologiſchen Gegenſträmm igen“. 


verlangten daher von ihm auch nicht 
Es handle ſich heute nue 
abzuklären. Die künftige 

der ſchärſſten Voraus⸗ 


der führende faſchiſtiſche Journaliſt 


ä 8 — SEE EEE 


Bor dem Beſuch des runäniſchen Außenmigiſters. 
Der rumäniſche Außenminiſter Gafencu wird am 
März aus Bukareſt zu ſeinem offiziellen Beſuch nach 
Warſchau abreiſen, wo er am 4. März eintreffen wird. 

Die rumäniſche Preſſe hebt die Bedeutung dieſes 
Beſuchs hervor und erhofft von ihm eine weitere Feſti⸗ 
gung des Bündniſſes und der rumäniſch⸗polniſchen 
Freundſchaft. 


Von Bolen Verſtändnis verlangt 


Das „Giornale d'Italia“, deſſen Direktor Dr. 
Gajda den italieniſchen Außenminiſter auf ſeiner Reiſe 
nach Polen begleitete, veröffentlichte einen Artikel über 
die Beſprechungen zwiſchen dem Grafen Ciano und dem 


Bewaffnete Auseinanderſetzung 
ſlellt faſchiſtiſches Blatt in Ausſicht 


Die von offiziöſer Seite inſpirierte italieniſche | wird ihnen die Zukunft eine bittere Enttäuß hung beſche⸗ 


ſaſchiſtiſche Wochenzeitſchrift „Relazioni internationali“] ren. Die engliſche und die ſtanzöſiſche Regherung haben 
erneuert ihre Anf ſchuldigungen gegenüber Frankreich und nur die Rechte des deulſchen und des italieniſthen Volkes 
Großbritannien, denen ſie auch die Vereinigten Staaten anzuerkennen. Dem Widerſtand der Demokratien wer⸗ 
von Amerika beifügt. 25 * gi: . 13 8 
den die autoritären Staaten einen nicht weniger ſtarken 
Nach der Darſtellung des ſargiſgen Blattes würde] Widerſtand entgegenſetzen, und auf dieſe Art wird man 
es genügen, daß dieſe Mächte den Forderungen Italiens ſchließlich zur bewaffneten Auseinander- 
und Deutſchlands nachtämen, um den weine endgültig zu ſe 5 ung kommen.“ 


vermeiden. 
Italien und Deutſchland hätten re Forderungen Imper um, Rafe, Autarkie 
Die Aufgaben des Faſchismus. 


im Geiſte von München erhoben. Das italieniſch⸗eng⸗ 
Rom, 1. März. Muſſolini empfing im Palais 


liſche Abkommen ſei auch im Sinn und Geiſt von Mün⸗ 
chen abgeſchloſſen worden. Es ſei logiſch geweſen, daß : 5 & 

Venezia das neue. Direktoriun der Faſchütiſchen Partei. 
Unter Darlegung der Richtlinzen in der dreifachen Auf⸗ 


Italien und Deutſchland ihre Forderungen vorbrachten, 
um ein neues Gleichgewicht der Kräfte herbeizuführen 
gabe: Imperium, Raſſe, Autarkie gad er die Loſung: 


Dieſe Forderungen bezögen ſich auf die Kolonial⸗ 


fragen. Frankreich und England aber hätten ihre täriſche Vorbereitung und immer 
Rüſtungen beſchleunigt, und ſie hätten dabei von den n eh er Pi a" Vit ſowohl die 
Vereinigten Staaten Unterſtützung erhalten. Zugleich größere jozinle Gerechtigkei . . 


Verteidigung Italiens gegen Einkreiſungspläne, die von 
den antiſaſchiſtiſchen Strömungen angeſtrebt werden, als 
uluch die Aufgabe, die Volksmaſſen immer enger mit dem 
ſaſchiſtiſchen Staate zu verſchmelzen 

* 

Was mit dieſen Aufgaben beſtimmt nicht bewirkt 
werden kann, iſt die größere ſoziale Gerechtigleit und 
damit auch nicht eine wirkliche Verſchmelzung der Volks⸗ 
maſſen mit dem faſchiſtiſchen Staat. 


hätten ſie am innern Regime der totalitären Staaten 
Kritik geübt. Sie hätten überdies verſucht, Genera. 
Franco um ſeinen Sieg zu bringen. Die Zeitſchrift ver⸗ 
weiſt dann auf die moraliſch und materiell unerſchütter⸗ 
liche Feſtigkeit Ba Achſe Rom: Berlin und jchreibt zum 
Schluß: 

„Wenn Frankreich und Großbritannien glauben, 
den Frieden durch ihre Militärbündnis und durch eine 
rieſige Erhöhung ihrer Rüſtungen ſichern zu können, jo 


it 
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Konfis kation 
Die geſtrige Ausgabe der „Volkszeitung“ wurde we⸗ 
gen eines Auſſatzes beſchlagnahmt. Da der Auſſaß 
durchnzeg beanſtandet worden iſt, können wir auch den 
Titel des Auffatzes nicht bekanntgeben. 


Die große Illuſion 


Die Idee 


einer großen internationalen Staaten⸗ 
konferenz, die das ganze Chaos zurechtbügeln und alls 
Fragen der Weltunordnung, Frieden und Faſchismus, 
Wetrüſten und Kolonien ſozuſagen in einem Aufwaſchen 
regeln ſoll: dieſe Idee wird nicht nur von lächerlichen 
Pazifiſten, ſondern auch von Wortführern großer Arbei: 
terorganiſationen vertreten. Vielleicht iſt ſie hier oft⸗ 
mals nur Deckung gegen die fortdauernde Beſchuldigung, 
den Krieg zu wollen; aber was ſteckt hinter dem ganzen 
Gedanken? 

Sollte eine ſolche Konferenz einen Sinn haben, ſo 
müßten offenkundig zwei Vorausſetzungen erfüllt ſein 
Erſtens müßte ſie umfaſſend ſein, müßte die demokrati⸗ 
ſchen und die faſchiſtiſchen Mächte, Amerika und Europa, 
die Sowjetunion und die Antikominternſtaaten vereinen. 
Glaubt man ernſthaft, daß Hitler ſich heute auch nur mit 
Royſevelt an einen Verhandlungstiſch ſetzt — geſchweige 
denn mit Stalin? Warum ſollte er auch, da er doch 
alles, was er wünſcht, auf anderem Wege viel ſicherer 
erreicht? Zweitens könnte dieſe Konferenz nur dann zu 
einem Ziel führen, wenn hinter ihren Beſchlüſſen eine 
gemeinſame Macht, ſie durchzuſetzen, ſtünde: alſo nur 
dann, wenn jene kollektive Sicherheit gegeben wäre, 
die .. . aber gerade weil es fie nicht gibt, iſt man ja auf 
die Konferenz verfallen! Sie ſoll ſtatt der kollektiven 
Macht fungieren, während ſie doch in Wahrheit nur mit 
ihr möglich iſt! 

Tut nichts, meinen manche, es wäre ſchon etwas ge— 
wonnen, wenn die geplante Konferenz an Hitlers und 
Muſſolinis Widerſpruch ſcheiterte: dann wären wenig⸗ 
ſtens die Diktatoren vor den Völkern der ganzen Welt 
als die Friedensſtörer feſtgeſtellt. Aber jo ſchlechte Di⸗ 
plomaten find die Faſchiſten nicht! Sie haben auch im 
Londoner Nichtinterventionskomitee fo lange laviert und 
manövriert, bis ſchließlich niemand mehr wußte, was 
ſchwarz iſt und was weiß. Ja, die Diktatoren wollen l 
wiß die große Konferenz nicht, aber ſie möchten vielleicht 
gern eine kleine: jene beſchränkte Beratung der e 
ſchen Großmächte (natürlich ohne die Sowjetunion), in 
der ſie den Ton angeben. Aus der großen Friedenston⸗ 
ferenz würde ſo unverſehens ein neues München! 

Am gefährlichſten aber iſt, daß die ganze Idee nur. 
dazu führt, neue Illuſionen zu erwecken — wie die Nicht⸗ 
intervention, wie die Vermittlung in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei —, deren Zuſammenbruch wieder den pſychologi⸗ 
ſchen Schock hervorrufen müßte, aus dem neue Kapitula⸗ 
tionen hervorgehen. Statt die Maſſen aufzurütteln, kann 
die Idee der Konferenz ſehr wohl dazu dienen, ihre Wach⸗ 
ſamkeit einzuſchläfern: die Menſchen, ſie hören es gerne, 
daß alle zuſammenkommen ſollen, um über den Frieden 
zu beraten ... und zu ſpät erwachen fie zu neuer Ent: 
täuſchung. 

Nein, die Idee der Friedenskonferenz, aus der Pa⸗ 
nik nach München geboren, bleibt ein Gedanke der Mün⸗ 
chener Politik. Sie iſt eine neue große Illuſion — und 
trügeriſch wie alle demokratiſchen Illuſionen in einer 


ſaſchiſtiſchen Welt. 
Schwere Exbploſion in Japan 


Hunderte von Toten und Verwundeten. 
600 Häuſer zerſtört. 

Oſaka, 1. März. In der Pulverfabrik in der Nähe 
von Oſaka ereigneten ſich ſchwere Exploſionen, die große 
Brände hervorrieſen. Es erlitten 200 Perſonen Ber- 
letzungen und viele Perſonen, deren Zahl noch nicht ſeſt⸗ 
geſtellt iſt, ſanden den Tod. Gegen 600 Häufer wurden 


zerſtört und etwa 6000 Perſonen ſind obdachlos ge⸗ 
morden. * 
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Schule im Dritten Neich 


Ganze Schülergenerationen lernen nicht meht. 


Es iſt ein recht dummer Schülerwitz, der uns in Er⸗ 
innerung kommt, indem wir eine Zeitung leſen, die uns 
der Redaktionswind auf den Tiſch weht. Dieſer Witz 
erzählt, daß einer, der beſtimmte klaffende Bildungs⸗ 
lücken aufwies, ſich damit verteidigt habe, daß in ſeinem 
Schulbuch die betreffenden Seiten — ausgeriſſen gewe⸗ 
ſen ſeien. Deshalb habe er die betreffenden Dinge denn 
nicht gelernt... 


Das Blatt, das wir ſtaunend laſen, heißt die 
„Reichs⸗Elternwarte“ und iſt eine amtliche deutſche Zeit⸗ 
ſchriſt, in deren Heft 3 vom Jahre 1939 der Magiſtrats⸗ 
ſchulrat Richard Göring einen ſehr beſorgten Artikel 
ſchreibt über das Verſagen der deutſchen Vollsſchule. 
Dieſer offenherzige Aufſatz geht von der Tatſachc aus, 
daß viele Eltern ſehr darüber beſorgt find, daß ihre Kin 
der nichts mehr lernen. 


„Deutſchlands Regierung arbeitet mit beiſpielloſer 
Tatkraft, das Volk mit Bienenfleiß — und die Volks⸗ 
ſchüler folgen dieſen Beiſpielen nicht! Wehrmacht, Ar⸗ 
beitsdienſt und Wirtſchaft vollbringen Leiſtungen, die 
auch dem mißgünſtigen Auslande Achtung, Begeiſterung 
oder auch Furcht abnötigen, und gleichzeitig ſinken die 
Leiſtungen der Volksſchüler noch tiefer.“ So Herr Gö⸗ 
ring. Er weiß dafür eine ſehr plauſible Erklärung. Es 
fehlte nicht viel und er hätte jenen anderen Scherz er⸗ 
zählt, wonach in einer Wohnung eingebrochen wurde. 
Auf dem Tiſche lagen vier Zettel: der Vater teilte der 
Familie mit, er komme nicht nach Hauſe, weil er zur 
Fachſchaftsſitzung müſſe; die Mutter ſchrieb, ſie jet in der 
Frauenſchaft beſchäftigt; der Herr Sohn meldete, er 
habe Nachtübung bei der HJ, und die Tochter, fie ſei im 
DM. Worauf denn die Einbrecher mitteilten, eben 
deshalb ſeien ſie gerade jetzt dageweſen. — Herr Göring 
zählt auf, durch welche Aufgaben die Lehrer einfach da⸗ 
von abgehalten ſeien, regelmäßig Schule zu halten. Er 
rennt ſeinen Muſterlehrer Herrn Müller und ſagt: 

„Erſt war es ein Lehrgang für Flugmodellban und 
Herr Müller kam begeiſtert wieder... Dann mußte 
eine Acht⸗Wochen⸗Uebung als Soldat ableiſten .. Und 
dann entſann ſich die Mutter, daß Herr Müller an einem. 
zehntägigen Lehrgang für neuzeitliche Leibesübungen, 
ſpäter an einem Schulungslager teilgenommen hatte und 
zuletzt zu einem Lehrgang für germaniſche Vorgeſchichte 
beurlaubt war. Oder war es einer für Volkskunde? Oder 
für Raſſenkunde? Es kann aber auch ein Kurſus für 
Geopolitik geweſen ſein. Daß der Pg. Müller ols po⸗ 
litiſcher Leiter — am Reichsparteitag teilnahm und ein⸗ 
mal mit einer fliegenden Gauſchule durch große Teile 
Deutſchlands fuhr, iſt eigentlich — eine Selbſtperſtänd⸗ 
lichkeit...“ 

Dies berichtet in vollſtem Ernſte der Herr Magi- 
ſtratsſchulrat und er fügt hinzu, wie es zuging, wenn 
der Herr Lehrer Müller nicht da war, was ja meiſtens 
der Fall zu ſein ſcheint: „Zur Vertretung erſchien eine 
verwitwete Hilfslehrerin, die die Behörde beſchäftigt, 
weil es ſo wenig Lehrkräfte gibt und der Herr Schulrat 
die vier Krankenvertreter nicht in alle zehn Klaſſen 
ſchicken konnte, die in ſeinem Schulkreis gleichzeitig ohne 
Lehrkraft waren“. Krank war dabei gar keiner von den 
Lehrern, krank iſt nur das ganze Syſtem: darauf kom⸗ 
nien die offenherzigen Bekundungen des Herrn Göring 
nämlich hinaus. 

Und ſo lernen die deutſchen Volksſchüler egalweg 
nichks. Sie werden einen neuen Scherz erfinden müſſen, 
wenn ſie ſpäter einmal gefragt werden, warum ſie 
eigentlich nichts wiſſen. Stehts ausgeriſſen, werden ſie 
kaum ſagen können. Unſer Lehrer war Nazi, werden ſie 
Lerichten, und man wird ſie mitleidig anſchauen dabei. 


Tumult im Haager Parlament 


Haag, 1. März. In der Sitzung, der Zweiten 
Kammer kam es am Mittwoch vormittag zu einem auf⸗ 
ſehenerregenden Zwiſchenfall. Der Abgeordnete der NSB 
(holländiſche Nazi⸗ Partei) Roſt van Tonninger 
hatte namens ſeiner Fraktion eine Interpellation über 
die Mißtaten in Oſt eingebracht. Dem Juſtizminiſter 
wird zumVorwurf gemacht, er habe durch ſein Eingreifen 
zwei römiſch⸗katholiſche Geiſtliche, die ſich Sittlichkeits⸗ 
verbrechen haben zuſchulden kommen laſſen, gedeckt. Als 
der Kammervorſitzende van Schaik der Kammer por⸗ 


ſchlug, die Interpellation der NSB über den Fall Dit 
abzulehnen, da der Juſtizminiſter ſich bereits mehrfach 


zu dieſem Fall geäußert habe, erklärte der Aheorönete 
Roſt van Tonningen, die „ſittenloſen Zuſtände“ von Oſt 
könnten nicht länger geduldet werden. Der Kammervor⸗ 
ſitzende entzog dieſem jedoch das Wort und verlangte, ei 
ſelle die Kammerſitzung verlaſſen. Es entitano ein Tu⸗ 
mult, in deſſen Verlauf 
ketholiſchen Staatspartei dem naziſtiſchen Abgeordneten 
Roſt van Tonningen das Wort Landesverräten 
zurief. Als ſich dieſer gegen den Beleidiger 
wollte, wurde er wie auch der naziſtiſche Abgeordnete 
Wenderberg, der ihm zu Hilfe geeilt war, aus dem 
Sitzungssaal gedrängt. Die Kammerſitzung mußte unter⸗ 
brochen werden. 


— —— — 


— . nn nenne 


| 


ein Abgeordneter der römiſck⸗ 


wenden 
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Die PPE zur Lage 
tere Verſchlechterung des Wahlrechts auch für die Selbſt⸗ 
verwaltungen denke. 

Bezeichnend für die Gedankengänge in der Polni⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei iſt folgende Stelle der Ent⸗ 
ſchließung: 

„Die Offenſive der Demokratie im inter⸗ 
nationalen Rahmen, insbeſondere derjenigen Demokra⸗ 
ten, die amStaatsruder ſind, iſt eine unerläßliche 
Vorbedingung für die Entwicklung und für den 
Erfolg des Kampfes gegen den Faſchis⸗ 

mus. Darum lehnen wir den ſogenannten Neutralismus 
und das Ausſpielen der Gegenſätze zwiſchen den faſchiſti⸗ 
ſchen Staaten ab, wie auch die Pläne, zu einem Frieden 
und zu einer Abrüſtung mit dieſen Staaten durch „Ge⸗ 
dankenaustauſch“ zu gelangen. Aufs ſchärſſte wird der 
Gedanke einer ſogenannten Mächtekonferenz abgelehnt, 


Der Oberſte Parteirat der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei. der am Sonntag in Warſchau tagte, hat verſchie⸗ 
dene Beſchlüſſe gefaßt, darunter den Beſchluß, den näch⸗ 
fen Parteitag am 28. und 29. Mai dieſes Jahres in 
Lodz abzuhalten. 

Ju der politiſchen Entſchließung wird zur Innen⸗ 
politik wiederum die Abänderung des Wahl⸗ 
rechts zum Sejm und Senat gefordert. Das neue 
Wahlrecht ſoll auf demokratiſcher Grundlage aufgebaut 
und die Freiheit der Wahlen wie ihre Sauberkeit garan⸗ 
tiert werden. 

Es wird darauf hingewieſen, daß die Selbſtverwal⸗ 
tungswahlen bewieſen haben, daß die Werktätigen trotz 
aller Siege des Faſchismus, letzthin auch in Spanien, 
dem Sozialismus treu geblieben ſind. Die Gefährdung 


des Friedens durch die totalitären Staaten macht es zus | die nur zu einem zweiten München führen würde, für 
Notwendigkeit, die Kräfte des Volkes zuſammenzafaſſen,] das die kleinen Staaten zahlen müßten. 
was aber nur möglich iſt, wenn man dem Volke den aus⸗ Polen müſſe ſich dem Verſuch entgegen/egen, die 


ſchlaggebenden Einfluß im Staate gewährt. 


Ferner wird darauf verwieſen, daß die Regierungs⸗ 
partei O 


Forderungen des „Dritten Reiches“ für den Preis eines 
ſogenannten Friedens zu erfüllen.“ 
Der Parteileitung wurde Vollmacht erteilt, die Al⸗ 


DZN e3 durchaus nicht eilig habe, die Frage des f 9 f 8 
tion für ein demokratiſches Wahlrecht einzuleiten. 


Wahlrechts zu erledigen, ſondern vielmehr an eine wei⸗ 


Außenminiſter Bonnet berichtet 


über die internationale Lage 


Paris, 1. März. Am Donnerstag vormittag fin⸗ 
det ein Miniſterrat ſtatt, in dem die Ernennung des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters bei der ſpaniſchen Burgos⸗Regie⸗ 
rung erfolgen wird. 


Framzöſiſche Anerkennungs⸗Notiſikation. 


Paris, 1. März. Der ſtellvertretende Direkter für 
pelitiſche Angelegenheiten im franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 
rium Rochat hat ſich am Mittwoch abend nach Burgos 
begeben, um der Franco-Regierung die offizielle Notifi⸗ 
zierung der de jure⸗Anerkennund zu überbringen. 


Wird Republil-Spanien 
den Freiheſtskampf fortführen? 

Paris, 1. März. Die Havas⸗Agentur berichtet 
aus den Wandelgängen der Kammer, die Teilnehmer an 
der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes hätten aus den 
Berichten, die Außenminiſter Bonnet ihnen über die 
Lage im republikanichen Spanien zur Kenntnis brachte, 
den Eindruck gewonnen, daß der Widerſtand der Repu⸗ 
blikaner nicht mehr lange dauern könnte. Der Befehls⸗ 
haber der republikaniſchen Truppen Genera! 
Miaja, der die Seele des Widerſtandes geweſen ſei, 
habe ſeinen Poſten aufgegeben. Die höheren Offiziere 
die ſich noch in Madrid befänden, ſeien der Anſicht, daß 
die Fortſetzung des Kampfes unmöglich ſei. Der Oberſt 
Caſſado, der jetzt das Kommando in Zentralſpanien 
habe, ſei ein Befürworter der Einſtellung des Kampfes. 


Paris, 1. März. Außenminiſter Bonnet legte 
am Mittwoch nachmittag vor dem Auswärtigen Ausſchuß 
der Kammer ausführlich die internationale Lage dar. 

Unter Bezugnahme auf die Erklärungen Chamber⸗ 
lains und Lord Halifax' verſicherte Bonnet erneut, daß 
die franzöſiſch⸗engliſche Solidarität nie⸗ 
mals eine größere Stärke bekundete als jetzt. 

Beſonders ausführlich ſprach ſich Bonnet über die 
ſpaniſchen Angelegenheiten aus ſowie über | 
die Bedingungen der de jure⸗Anerkennung der Burgos⸗ 
Regierung durch Frankreich. 

Bonnet berichtete ferner eingehend über die letzten 
Unterredungen des franzöſiſchen Botſchafters für Spa⸗ 
nien, Henry, mit dem ſpaniſchen Präſidenten Azana und 
den Miniſtern del Vayo und Negrin. Bonnet wies hier⸗ 
bei auch auf die erfolgreiche Durchführung der Miſſion 
des Sonderbeauftragten Senators Berard hin, Seine 
Unterredungen hätten zu einem Abkommen mit der Bur⸗ 
gos⸗Regierung über die beide Länder intereſſierenden 
Fragen geführt. 

Zur politiſchen Lage im Fernen Oſten erinnerte 
Bonnet an den Proteſt der franzöſiſchen Geſandtſchaft in 
Tolio gegen die Beſetzung der Inſel Hainan 
durch Japan. Bonnet beſtätigte dabei, daß Frankreich 
ebenſo wie USA ein Kriegsſchiff in die Gewäſſer bon 
Hainan entſandt habe. 

Anſchließend beantwortete Bonnet Anfragen mehre⸗ 
rer Abgeordneter. 


Japan loſtet der Krieg Milliarden 


die Lage der Japaner in China immer ſchwieriger 


Tokio, 1. März. Im japaniſchen Reichstag wurde Bombenexploſionen in Schanghai. 
eine zuſätzliche Budgetvorlage eingebracht, die einen Be⸗ Schanghai, 1. März. Am heutigen Mittwoch 
trag von 5½ Milliarden Yen zur Finanzierung der Aus⸗ explodierten im Zentrum der Internationalen Nieder⸗ 
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aben im Zufammenkang mit den Kriegshandlungen in laſſung, und zwar auf der Nanking⸗Straße, 4 Bomben. 
5 Su 29 eh : Ein Chineſe wurde verletzt. Der Sachſchaden iſt verhält⸗ 


China vorſieht. Das vorjährige „Budget des China⸗ mam ig gering ! 


Konflikts” ſah Ausgaben in der Höhe von 4,8 Milliarden 
9 Wieder blutige, Zuſammenſtöße 
Der chineſiſche Widerstand in Briliſch⸗Indien 
London, 1. März. In Rangoon in Britiſch⸗ 


Erfolgreicher Guerillakrieg hinter der Front. 
Indien iſt es wiederum zu blutigen Zufammenftößen 


i i „ i i 4 2 * . — — 
3 15 er Babe ber ea 2155 zwiſchen Hindus und Muſelmännern gekommen. Die 
in Paris, Wellington Koo, gegenüber Vertretern britiſche Polizei mußte dreimal intervenieren. Bei den 


Preſſe erklärte, wird von chineſiſcher Seite nicht nur ein 
verſchärſter Guerillakrieg hinter den japaniſchen Linien 
geführt, ſendern auch eine neue Armee von 200 Diviſto⸗ 
nen ausgebildet, die in Frühjahr bei einer Gegenoſſen⸗ 
ſiev gegen Japan eingeſetzt werden ſoll. 


Wellington Koo glaubte weiter der Meinung Aus: 
druck geben zu dürfen, daß die Japaner nach 18 Monz⸗ 
ten Krieg von ihrem Ziel weiter denn je entfernt ſeien. 
Während von japaniſcher Seite ſeit November feine m. 
litäriſchen Operationen großen Stils mehr unternommen 
worden ſeien, hätten die chineſiſchen Truppen mehreie 
wichtige Orte in der Provinz Schanſi zurückerobern 
können. 

Durch den Gucrillakrieg hätten die Japaner 
ſchätzungsweiſe 20 000 Mann verloren. Insgeſaent ſeien 
hinter den japaniſchen Linien etma 2 bis 3 Millionen 
chineſiſche Guerillatruppen tätig. China glaube unter 
dieſen Umſtänden wieterhin an den Endſieg und ho 
vor allem auf die Unteritiigung der demakratiſchen 


Mächte. 


Zuſammenſtößen wurden 3 Perſonen getötet und 55 Per⸗ 
ſonen erlitten ſchwere und leichte Verletzungen. Die bri⸗ 
tiſchen Behörden haben ein Verbot für öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen erlaſſen. 


Munitionskiſten auf den Schienen 
Eigenartiger Zugunfall in Frankreich. 
Paris, 1. März. Bei dem Bahnhof Longeuau 
ii der Nähe von Amiens fuhr ein Eiſenbahnzug in voller 
Fahrt gegen einige auf dem Gleis liegende Kiſten, deren 
Inhalt explodierte. Die Lokomotive des Zuges wurde 
hierbei ſchwer beſchädigt; Perſonen kamen wie durch ein 
Wunder nicht zu Schaden. 

Es entſtand zunächſt eine Panik, da man ein Atten⸗ 
tat vermutete. Die vorläufige Unterſuchung ergab je⸗ 
dach, daß es ſich wahrſcheinlich um Munitionskiſten han⸗ 
delte, die von einem Eiſenbahnräuber in der Annahme, 
es handle ſich um Lebensmittelſendungen, geſtohlen wor⸗ 
den waren, dann aber auf den Schienen zurückgelaſſen 
wurden. 
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Aus Welt und Leben 


Das Geheimnis des Nordpols 
ie zum Tode des ſomjetrufſiſchen Nardpolfliegens 
Lewoniewſti. ‘ 


Vor dem Stadtgericht in Moskau hat am 25. Fe 
bruar ein Prozeß gegen den ehemaligen Radiotelegrt- 
phiſten der Nordpolſtation im Meerbuſen Jon Till, 
Woſchnieſinſki, ſtattgefunden, unter der Anklage, 
während des Ueberfliegens des Nordpols durch den ſo⸗ 
wjetruſſiſchen Polarflieger Lewoniewſki ſich 
der Sabotage ſchuldig gemacht zu haben. Nach dem An- 
klageakt ſoll Woſchnieſinſti auf Weiſung des Agenten 
eines Nachbarſtaates die Radio⸗Uebertragung aus den 
weiter nach Norden gelegenen radiotelegraphiſchen Sta⸗ 
tionen unterbrochen und dadurch die Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Moskau und den ſowjetruſſiſchen Stützpunkten auf 
den Inſeln des Eismeeres unmöglich gemacht haben. In⸗ 
folgedeſſen ſei der Kontakt mit dem Flugzeug Lewoniew⸗ 
ſlis, der auf der Strecke Moskau —Neuyork den Nordpol 
überfliegen wollte, unterbrochen worden. Gleichzeitig 
ſoll der Angeklagte während der Rettungsaktion falſche 
Informationen übermittelt haben. 

Lewoniewſki iſt am 13. Auguſt 1937 ums 
kommen. Am Vortage war er aus Moskau nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika geſtartet. Um 
13.40 Uhr desſelben Tages gab Lewoniewfki durch den 
Rundfunk folgende Meldung nach Moskau: „Wir über⸗ 
igiegen den Nordpol! Es herrſcht ſtarke Bewölkung. Wir 
befinden uns in einer Höhe von 600 Metern, die Tempe⸗ 
ratur beträgt 35 Grad 1 Nüll. Gebt Nachricht don 
dem Wetter jenſeits 3 Nordpols. Alles iſt in Ord⸗ 
nung!“ Nach einer Sende kam von Lewoniewfki eine 
zweite Meldung, in der es hieß, daß im Flugzeug der 
Rundfunk nicht in Ordnung ſei. Seit dieſem Augenblick 
war die Verbindung mit Lewoniewſki ein für allemal 
unterbrochen. 

Im Oktober 1937 wurde der Kommiſſar der Kriegs⸗ 
induſtrie Ruchimowitſch, der Vorsitzende der Kommiſſion 
für Nordpolflüge, entlaſſen, da man ihn für die Kata⸗ 
ſtrophe verantwortlich gemacht hatte. Nach weiteren Er⸗ 
mittlungen wurde Ende des Jahres 1937 der bekannte 
Konſtrukteur von Sowjetflugzeugen Tupolew vor Ge⸗ 
richt geſtellt und erſchoſſen. Nach einer Reihe von Haus⸗ 
ſuchungen und Verhaftungen wurde endlich der Radio⸗ 
telegraphiſt Woſchnieſienſki feſtgenommen und jetzt vor 
Gericht geſtellt. Der Radiotelegraphiſt Woſchnieſtenſei 
wurde zu 20 Jußren Wee verurteilt. 


Leben ge⸗ 


Vollſtredung eines Todesurteils 


Berlin, 28. Februar. Am 28. Februar 1939 iſt 
der am 22. Auguſt 1906 geborene Joſeph Mayer hinge⸗ 
richtet worden, der am 26. Januar 1939 vom Sonder⸗ 
gericht Köln wegen Verbrechens gegen das Geſetz über 
Gewährleiſtung des Rechtsfriedens, ferner wegen Mord⸗ 
verſuchs und ſchweren Raubes zum Tode und anderen 
Strafen verurteilt worden iſt. 

Mayer, ein ſchwer vorbeſtrafter Verbrecher, hat am 
Abend des 11. Januar 1939 in Alsdorf⸗Kellersberg bei 
Aachen einen Raubüberfall auf den Inhaber einer Trink⸗ 
halle unternommen und ihn durch einen Piſtolenſchuß 
ſchwer verletzt. Bei ſeiner erfolgten Feſtnahme ſetzte er 
je zur Wehr, zog-eine Piſtole und drückte auf einen Po⸗ 
lizeibeamten ab. Doch verſagte die Waſſe und der 
Beamte blieb unverletzt. f 


Nahbeben aus der Südweſtalb 


Stuttgart, 1. März. Am Mittwoch um 12.33, 

Uhr wurde an der württembergiſchen Ecdecdenparte 
Stuttgart⸗Ravensburg und Meßſtätten ein ſchwaches 
Nahbeben aufgezeichnet. Die Herdentfernung von Stutt⸗ 
gart beträgt rund 60 Kilometer und von Meßſtätten rund 
50 Kilometer. Der Bebenherd liegt demnach im Bereich 
der Südweſtalp. Nach einer Meldung aus Meßſtätten 
wurde das Beben allgemein am Klirren der Fenſter wahr: 
genommen. 


— — 


Filmſchauſpielerin erlitt ſchwere Brandweinden. 


Im Filmatelier der „Ufa“ in Berlin⸗Babelsberg iſt 
die bekannte ſchwediſche Filmſchauſpielerin Zarah 
Leander bei den Aufnahmen für den Film „Rau⸗ 
ſchende Ballnacht“ ſchwer verletzt worden. Durch da; 
Verſchulden einiger Bühnenarbeiter, die die Scheinwer⸗ 
fer bedienten, erlitt die Künſtlerin im Geſicht ſchwere 
Brandwunden. Ein Auge wurde ſo ſtark verletzt, daß 
eine Operation notwendig war. Die Verletzungen fine 
nicht lebensgefährlich, doch wird es längere Zeit dauern, 
bis die Künſtlerin wieder hergeſtellt ſein wird. 


—— 


Seine Geliebte erwürgt. 

Aus Straßburg wird berichtet, daß in Drulinge 
die Gendarmerie bei der Durchſuchung des Häuschen: 
eines Heckels in einem verſchloſſenen, faſt luftdicht abge⸗ 
ſchloſſenen Zimmer unter Leintüchern auf dem Boden 
ausgeſtreckt die Leiche einer jungen Frau entdeckt hat, 
die ſchon teilweiſe in Verweſung übergegangen war. Die 
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| nungen in Spitalpflege genommen werden. 


weitere Unterſuchung ergab, daß die Tote, die anſchei⸗ 


nend von Heckel erwürgt worden war, deſſen Geliebte 
war. 


Fabtidirettor verbrannt. 


In einem Fabrikraum der Spinnerei Huſſy u. Ce. 
in Creya bei Luino (Italien) brach Feuer aus, das raſch 
um ſich griff und bald bedrohlichen Umfang annahn: 
Vier Arbeiter, die in Gefahr ſchwebten, von den Flam⸗ 
nein eingeſchloſſen zu werden, konnten im letzten Augen. 
blick gerettet werden. Sie mußten mit ſchweren Verbren⸗ 
Der Direl⸗ 
tor der Firma, ein Schweizer, drang als erſter in die 
brennende Halle, um ſich zu vergewiſſern, daß ſich kein 
Arbeiter mehr in der Halle befinde. Er ſelbſt konnte 
nicht mehr gerettet werden. Seine verkohlte Leiche wurde 
ſpater von der Feuerwehr gefunden. Der Sachſchaden 

wird auf über 100 000 Lire geſchätzt. 


Aus dem Neiche 


Arbeſtsloſe Toten abarbeiten? 


Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet 
wroclaw: Auf Anordnung höhrerer Behörden wurde 
denjenigen Arbeitsloſen, die augenblicklich keine Beſchäg⸗ 
tigung haben, kein Brot ſowie keine anderen Lebensmit⸗ 
tel verabfolgt. Dieſe Arbeitsloſen ſollten die Naturalien 
eiſt dann erhalten, wenn dieſelben gleichzeitig abgearbei⸗ 
tet werden. Dieſe Anordnung führte dazu, daß ſich die 
A in vergangener Woche zu Ausſchreitungen 

hinreißen ließen. Sie drangen in das Büro des Arbeits⸗ 

fonds in der Hl. Geiſtſtraße ein, riſſen die Türen und die 
Zürfutter heraus und bedrohten die Beamten und Ange⸗ 
ſtellten. Während dieſer Szenen wurden mehrere Perſo⸗ 
nen verprügelt und beläſtigt. Eine Frau erlitt ſogar 
einen Armbruch“. 

Sollte dieſer Bericht den Tatſachen entſprechen, ſo 
würde das Vorgehen in Inowroclaw im Gegenſatz zu den 
Erklärungen des Winterhilfskomitees ſtehen, daß kein 
Zwang zur Abarbeitung für erhaltene Unterſtützung be: 
ſtehe. 5 


aus 3 10 ⸗ 


Auf der Straße 14000 Zloty geraubt 


In Warſchau wurde nachts ein Viehhändler, der 
in der Provinz Schweine einkaufen wollte und ſich auf 
dem Wege zum Weſtbahnhof befand, unmittelbar vor 
dem Bahnhof von zwei Männern angefallen und zu Bo⸗ 
den geſchlagen. Als der Viehhändler, der für kurze Zeit 
die Beſinnung verloren hatte, wieder zu ſich kam, fehlte 
ihm die Aktentaſche mit 14000 Zloty, die er für den 
Viehkauf benötigt hatte. Die polizeilichen Naſchforſchun⸗ 
gen nach den Räubern verliefen bisher ergebnislos. 


Geiltesiranie wirft ſich vor den Zug 


Von dem von Wollenſtein nach Poſen fahrenden 
Zuge wurde die 63jährige geiſtestranke Franciszla Koza 
aus Grätz auf dem Bahnübergang überfahren und ge⸗ 
tötet. Die verſtümmelte Leiche bemerkte zuerſt der Ma⸗ 
ſchiniſt des ſpäter vorbeifahrenden Schülerzuges. Die 
Räder des Zuges hatten der Frau den Kopf und ein Bein 
vom Körper getrennt. Die Unterſuchungen ergaben, daß 
die geiſteskranke Goza Selbſtmord begangen hat. 


Short 


Polens Bormannichaften 
gegen Leitland, Finnland und Italien 


Am Montag wurden die Mannſchaften 
die demnächſt die Länderkämpfe 
land und Italien beſtreiten werden. 
ſtehendes Ausſehen: 

Gegen Lettland: Jaſinſki, Sobkowiak, Skalecki, Ko⸗ 
walſki, Jarecki, Szulczyniti, Klimecki und Bialkowfki. 

Gegen Finnland: Rothole, Koziolek, Czortek, Chro⸗ 
ſtek, Kolczynfki, Piſarſki, Szymura und Lukowſti. 

Gegen Italien: Jaſinſli, Koziolek, Czortek, Kowal⸗ 
if, Kolczynſki, Piſarſki, Szymura, Bialkowſki reſp. Lu⸗ 
kowki. 


aufgeſtellt, 
gegen Lettland, Finn⸗ 
Dieſe haben nach⸗ 


Bon der Polenmeiſterſchaft im Eis hocker 


Die noch auszutragenden Eishockeyſpiele um die 
Meiſterſchaft von Polen werden jetzt auf der künſtlichen 
Eisbahn in Kattowitz ausgetragen. Geſtern fanden die 
letzten zwei Quglifikationsſpiele ſtatt. Warszawianka 
keſiegte die Lemberger Czarni 6:1 und qualifizierte fig 
für die Endrunde. Polonia kam kampflos in die End⸗ 
unde, da ihr Gegner, die Poſener A3S, in Kattowitz 

richt erſchienen iſt. Die Endrunde werden ſomit Domb, 
Ogniſto, Watszawianka und Polonia beſtreiten. 

Neben der Endrunde wird auch ein Troſtturnter für 
die ausgeſchiedenen Mannſchaften ausgetragen. Daran 
rimmt auch LKS teil. 

Heute werden folgende Spiele ausgetragen: LS 
Cracovia, Domb — Ogniſko und Warszawianka — Po⸗ 
lonia. 
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Radrennen Warſchau — Lodz — Warſchau. 


Die Warſchauer Klubs Polonia und Syrena ha— 
ben die Abſicht gemeinſam mit dem Lodzer Radſahrer⸗ 
verband ein Straßenrennen Warſchau— zodz—Warſchau 
von internationalem Charakter aufzuziehen. Schon im 
vergangenen Jahre trat die Syrena mit einem ähnli⸗ 
chen Vorſchlag vor, doch da damals das Rennen hinter 
Motorführung ausgetragen werden ſollte, jo ſand der 
Vorſchlag keine Unterſtützung bei den übrigen Radfah⸗ 
rervereinen. 


Handballſpiel Polen — Ungaen in Lodz. 


Die Handballſpielſaiſon in Lodz verſpricht recht in⸗ 
tereſſant zu werden. Vor allem wird noch vor der Eu⸗ 
ropameiſterſchaft, die Anfang nk in Kowno zum Aus» 
trag gelangt, ein allpolniſches Turnier in Lodz abgehal- 
ten werden. Im Monat April ſoll die Frauen⸗Auswahl⸗ 
wannſchaft von Lodz an einem Städteturnier in War: 
ſchau teilnehmen. Außerdem hat der Polniſche Handball⸗ 
ip: ‚elverband die Abſicht, Lodz die Veranſtaltung des 
Länderſpieles mit Ungarn Anfang Juni zu übertragen. 


Union⸗Touring — Brygada am Sonntag 
auf dem LKS⸗Platz. 


Am Sonntag kommt das erſte größere Fußballſpiel 
in dieſem Jahre zum Austrag. Auf dem LHT-Plah 
werden ſich die Ligamannſchaft des UT und die Mann⸗ 
ſchaſt der Tſchenſtochauer Brygada gegenüberſtehen. Als 

Vorſpiel ſteigt das erſte Meiſterſchafksſpiel in dieſer S. 
ſon zwiſchen UT eib und der 5 * Das 
Vorſpiel beginnt um 13 Uhr, das Spiel UT - Brygada 
um 15 Uhr. Die. Ligamannſchaft des UT wird in fol 
gendem Beſtande ſpielen: Happe, zelezygk, Dur 
 (Kaumat), Chojnacki, Pilz, Schulz, Krolaſik Seidel, 
Jonkowſki, Gorzko und Swientoſlawſfki. 


— 
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Radio-Broncamm 
Freitag, den 3. März 1939. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl 11 
11,25 Lieder 14 Opernmmfit 15,20 
Mittagsſendung 16,35 Flötenmuſik 
lieder 18 Leichte Lieder 18,25 Sport 18,50 Neue, 

Schallpl. 19,30 Polniſche Muſik 20,10 Schallp:. 

0, 35 Abendnachrichten 21 Geſangrezital 22,45 
Schallpl. 23 Letzte Nachrichten. 

Kattowitz. 


14 Vortrag 14,10 Schallpl. 14,50 Mitteilungen 

17,55 Hörbericht 18,15 Plauderei. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 

Allerlei 16 Konzert 20,10 Muſik am Abend 21 

Hörſpiel: Die guten Feinde 22,35 Nachtmuſik. 


Breslau. 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 
Oper: Madame Butterfly 23 
Tanz 24 Nachtmufit. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Buntes Konzert 15,05 Schallp.. 
16 Konzert 20,10 Oper: Don Giovanni 22,35 
Nachtmuſik. 


Orgelkonzert aus Lodz für ganz Polen. 


In der N Saiſon wird der polniſche Rund: 
funk einen Zyklus von Orgelkonzerten geben, der alle 
Schaffenzepochen anf dieſem Gebiete umfaſſen wird. Im 
Rahmen dieſer Sendungen gibt heute der Lodzer Sender 
auf der allpolniſchen Welle um 17.30 Uhr ein Konzert, 
welches dem Schaffen des unmittelbaren Vorgängers des! 
grotzenMeiſters Johann Sebaſtian Bach, Dietrich Burte⸗ 
hude, gewidmet ſein wird. Ausführender des Konzert 
wird Alexander Kozlowſfki ſein. 


Schulſendung 
Sport 15,30 
17,05 Faſten⸗ 


16 Konzert 
Unterhaltung 


20,19 
und 


Leichte Unterhaltungsmuſik ernſter Komponiſten. 


Es iſt hinlänglich bekannt, daß auch hervorragende 
uno ernſte Komponiſten leichte und Unterpaltungsmuftt 
geſchaffen haben, die die Werke der ſogenannten Spezia⸗ 
liſten leichter Muſik überragen. 

Einige dieſer Art leichter Werke ernſter Tomponi⸗ 
ſten, wie Grieg, Saint⸗Saens, Meyerbeer, ſendet der 
Lodzer Sender morgen, Donnerstag, den 3. März, um 
15.30 Uhr während des Mittagskonzertes des Salon⸗ 
orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Thomas 
Kteſewetter. 


Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. 
Lödz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Lödi, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierowuik wydäwnicetwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za calosé tresei „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. inz. Emil Zerbe 
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Die Liebe ſiegt .. m: 


zum 
ZN Ane Roman von Mesger 
(16. Fortſetzung) 
„Auch ältere Männer haben ihre jungen Frauen be— 
tlogen. Doch was reden wir davon.“ 
Es wurde ſtill zwiſchen den beiden Frauen. 


7. Kapitel. 


Annemarie hatte mit Georg Stein eine 
dung, die zwei Tage vor ihrem Geburtstag ſtattfand. 
7 7 konnte ſie ſich dieſes Mal von zu Haus entfernen. 

du Mutter und Tante ihre Hilfe bei den Vorbereitungs⸗ 
arbeiten zum Feſt Feen 

Sie atmete auf, als das ſchwere Eiſentor hinter ihr 
zufiel. Schon im Gehen knöpfte fie die helle Kalbfell- 
jacke, die ſie über ein beigefarbenes Crepekleid gezogen 
batte, feſter zu und ſuchte dann mit eiligen Schritten die 
nachſte“! Straßenbahnhalteſtelle zu erreichen. 

Wie zumeiſt, hatte man als Treffpunkt eine be— 
ſtimmte Stelle am Rande des Waldes, der heute an dem 
ſpäten Novembernachmittag menſchenleer ſein wärde, ge— 
wühlt. Es war ein Lieblingsplätzchen Georgs, an dem 
er oft, wie er erzählte, von Sehnſucht nach einem gleich- 
geſtimmten Menſchen gequält, geſeſſen und ſein Sehnen 

in Verſe gebracht hatte. 
8 Zwiſchen Birken und nun ſchon entlaubten Eichen— 
ſtämmen verbargen ſich grüne Tannen, unter denen das 
berabgefallene Laub feuchtſchimmernd hervorſah. Der 
Fluß, eingedämmt in einen jchmaler Wieſenrand, gab 
dem Waldbild anmutige Belebung. 

Ein glückliches Schweigen erfüllte die beiden jungen 
Menſchen, die ſich in dieſem Augenblick mehr denn je 
ihrer Liebe 3 waren. 


Ich wur de ſelbſtändig 


dank der Näh⸗ 
maſchine, die auch 
ſtickt und durch⸗ 
bricht, die ich in 
der Firma 
POLSKI DOM 


HANDLOWY 


Krischer 
KRAKOW 


Zwierzyniecka 6 
Wıdz 47 N 
erworben habe 
Die Firma lie 
fert Nähmaſchi 
nen ſchon mit 
150 3L gegen Bar 
und auf Abzah⸗ 
lung und ſendet 
Preisliſtengratis 


Berabre: 


ahnärztin 


E. Cypin- -Krenicka 


Prsejazd 36 8 
iſt zurückgelert 


— — — 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Hant- und Geſchlechtskrankheiten 
raugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
Befonderes Wartezimmer für Damen . 
1 Unbemittelte — Hellanſtalts pr eiſe 


Theater- u. Kinoprogramm 
Teatr Miejaki Heute 8.50 Uhr Unsere Stadt 
Teatr Pelskl: Heute 830 Uhr Soubrette 
Casine: Maria Antoniette 
Corse: Der Kalif von Bagdad 
Europa: Patrouille der Melden 
Palace: Student aus Prag 
Przedwlesnie: Meine Eltern scheiden sich 
Rakleta: Gehenne 
Rialte: Suez 
Stylowy: Die nackte Wahrheit 
Uranle: |. Die Hölle der Sahara 

II. Lord Jeff 
Metrc; Zigeunerin 


„CORS0O“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonn⸗u. Feiertag um 12Uhr 


es Ppreiſe ab 50 Sroſchen ro 


Tel. 265⸗32 
| 
| 


Heute und folgende Tage 


„Der! 


In den 
Hauptrollen 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ubonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch bie Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groschen 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
ulnummer 10 Wroſchen Sauntags 25 Groſcher 


Sonntag, den 5. März 


6 Uhr abends 


ſtarl Zellers 
Operette: 


EDDIE CANTOR A 0 


Zum letlenmal! 
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Volkszeitung — Donnerstag, den 2. März 1939. 


„Die vier Tage, da ich dich nicht geſehen habe, ſind 
mir ſehr lang geworden“, ſagte Georg und ſah Anne— 
marie innig an. a 6 7% 

„Obgleich ich beruflich ſehr in Anſpruch genommen 
war und jeden Abend müde ins Bett ſank, dachte ich 
doch jeden Tag: nur ein kurzes Plauderſtündchen mit 
Annemarie würde mir neue Arbeitsfreude geben.“ 

„Alſo wirſt du morgen früh mit beſonderer Luſt 
deine Arbeit beginnen“, ſcherzte das junge Mäochen und 
fügte dann hinzu: 

Auch ich war in den letzten 
Mutter plant ein ſehr großes Feſt zu meinem Geburts⸗ 
tag, zu dem natürlich alle in Frage kommenden Freier 
auſmarſchieren werden. Wenn ſie wüßte, wie gleichgü⸗ 
Wir reichen Mädchen find ſchlimm da⸗ 

Jugend ſammeln ſich eine An⸗ 
geldſüchtige Männer, die es 
ſich eine große 


Tagen ſehr fleißig. 


tig ſie mir ſind! 
ran. Schon in früheſter 
zahl Schmarotzer um uns: 
aus irgend einem Grunde nötig haben, 
Mitgift zu erheiraten. 

In dieſer Beziehung iſt ein 
daran.“ 0 

eentg ſah ſie, plötzlich ſtehenbleibend, an. 

„Weißt du, was Armut bedeutet?“ 

„Ich kann ſie mir vorſtellen.“ 

„Aber du Haft ihr wahres Antlitz nicht geſehen. Di 
weißt nichts von dem Schmutz in ihren Furchen, von 
dem Haß in ihrer Seele. Menſchen, die arm ſind und 
nicht den Wi illen haben, ſich zu demütigen, fino wie ge- 
von 


armes Mäde 


beſſer 


Tangene Hunt die immer an, einer Kette zerren, 
der ſie nicht los können.“ 

Er ſchwieg, und auch Annemarie blieb jtumm, mei: 
ſie nichts zu antworten wußte. Klagte er ſie an, 
reich war? Wußte er denn noch immer nicht, daß fie 
ſich ihres Reichtums, ihres Wohllebens nicht recht freuen 
konnte? Daß in ihrem Elternhaus kein Raum für ein 


weil ſie 


reines Glück Bars 


Sängern zus 11 Listopada 21 


Karten von 1—4 ZL im Vor- 
varkauf in der Firma A. Schwalm, 


Petrikauer Straße 150. Tel. 177-86 


Langjähriger, erfahrener 


Hausverwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von einigen 
Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. Gefl 
Angebote unter „Hausverwalter“ an die 
Geſchäfteſtel 15 dieſes N 


70 
Yuberdem: Eine luftige Komödie . 
RS: en 
Anzel n ennretfe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Tept die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, S Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty - 
Jür das Ausland 100 Prozent Zuſchlac 


den Palaſt oder das üppige 


Das Se Märchen aus Tauſend un eine Nacht“ 


4 


„Ich glaube nicht, daß alle Menſchen ihre Armut ſo 
empfinden. Sie ſind im engen Raum, in kleinen Bedürf⸗ 
niſſen e wee ihre Anſprüche an das Leben ſind 
gering. Wenn ſie ſich ſatteſſen können, ſind ſie zufrieden.“ 


Nein — nein. Auch in der Hütte 
werden Kinder geboren, die früh ſehen, früh klar und 
bewußt denlen können. Die Begabung ſucht ſich nicht 
Patrizierhaus aus. Auch 
in den Manſarden der Mietskaſerne werden große Be⸗ 
gabungen geboren, die nach einer gepflegten und geiſtig 
anſpruchsvollen Umgebung ſtreben. Dann beginnt der 
Zwieſpalt, beginnt das innere Auflehnen, das Suchen, 
das Lernen, das Hinausſehnen. Kräfte werden ver⸗ 
ſchwendet, Hungergefühle unterdrückt, weil man die Mit⸗ 
tel braucht für die Gewinnung anderer Werte, die im 
Geiſtigen wurzeln. Von dieſem Kampf haben die Rei⸗ 
chen keine Ahnung.“ 


Das glaubſt du? 


Er hielt inne, erſchöpft, innerlich aufgewühlk. 

Nun begriff ihn Annemarie, aber ſie fürchtete ſich 
faſt vor dieſem Ausbruch der Leidenſchaft. Sie fühlte ſich 
angeklagt, trotzdem fie ſchuldlos war. 


Konnte ſie ihn reſtlos verſtehen? 


Wohl hatte er ihr von ſeiner Jugend erzählt; ihr die 
gütige, aber frühgebeugte Mutter mit den edlen wohl⸗ 
gebildeten Zügen, der feinen, leiſen Stimme geſchildert. 
Hatte von der Not geſprochen, die hereinbrach, als der 
Vater ſtarb und eine dem Leben jo hilflos gegenüber⸗ 
ſtehende Witwe mit fünf Kindern zurückließ. Der Vater 
war Bildhauer geweſen, ein eigenwilliges N mit 
Leiten Anlagen und großer Geſtaltungskraft; als Sohn 
eines Dorfſchullehrers und Kantors in bescheidener aber 
künſtleriſchgeiſtiger Umwelt und Erdverbundenheit auf⸗ 
arwachſen. 


(Fortſetzung folgt.) 
722 ͤ K 
Am billigſten — 
nur in der älteſten Firma 


1.B.WOLKOWYSKI 


Narniowicza Nr. 11 Tel. 187:70 
Kinderwagen, Metall: u. Jelb⸗ 
heiten, Mairagen aller Art, 
Wring maſchinen, Elsläſten. 


Reparaturen u. Badieren v. Betiftellen u Kinderwagen 
Exiſt. ſeit 1806 Exiſt. ſeit 1896 


Dr. med. Das . e 
H. Rözaner i Radio 
Evesintarzt | verſagt. Die Urfache unter⸗ 
Nr eee | ſucht koſtenlos ein von der 
Radio⸗ Ausbeſſerung⸗Sta⸗ 
h DR 129.08 8 tion, An drzeja 4, ausge- 
Empf. 10-12 und 5-7 Uhr! ſchickter Spezialiſt. 


ELLE 1 
Mode⸗ Journale; 


ieee a ieee — 
Winter 


in großer Auswahl empfiehlt 


BIURO . PROMIEN“ 


im 
LODZ5 ANDRZEJA2 ® 


Tol. 112:98 


=] 
a® 1 ILL 


oer 


HEILANSTALT 
n Dr. Z. RAXOWSKI: 


mit ſtändigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen⸗ und Aſthma⸗delden 
Peteitauer 67 30. 127⸗81 


Von 9—3 und 5½—8 
Daſelbſt Roentgeniabtnett für ſämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 
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Zum erſten Mal in Lodz 


zalif von zu. 1 


Nächttes Programm: 


1. „Der geſuchte Held“ mit GEORGE O.BRIEN 


2. „BnbiansSepech,, ı en. BUCH We 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Detuutwortlich für den redaktionellen Inhalt. 1 — 2 
Druck: «Prasar, Lodz Petrikauee 1 


Nr. 61 


Lodzer Tageschronit 


Einführung der neuen Stadtverwaltung 
om Freitag 


Die Einführung der neuen Lodzer Stadtverwaltung 
hat ſich infolge Abweſenheit des Lodzer Wojewoden um 
zwei Tage verzögert. Die Ueberreichung der Ernen⸗ 
nungsdekrets an den Stadtpräſidenten und die Vizeſtadt⸗ 
präſidenten und die Entgegennahme des Gelöbniſſes 
wird am Freitag vormittag erfolgen. Anſchließend wird 
die Uebergabe der Stadtgeſchäfte an die neue Stadtver⸗ 
waltung ſtattfinden. 


— 


Die Namenstage der Marſchälle. 

Der Namenstag des Marſchalls Pilſudſki fällt in 
dieſem Jahre auf einen Sonntag. Der Namenstag Mar⸗ 
ſchalls Smigly⸗Rydz, der am Sonnabend, dem 18. März, 
gefeiert werden wird, wird nicht ſchulfrei ſein. Nach 
den Feiern in den Schulen wird der Unterricht normal 
ſortgeſetzt. Am Sonntag, dem 19. März, werden in den 
Kirchen aller Bekenntniſſe Trauergottesdienſte ſtate⸗ 
finden. 


—— 


Höfe Tauber halten! 


In Vorbereitung der Wiederaufnahme der Ord⸗ 
nungsarbeiten hat die Verwaltungsbehörde eine allge: 
Meine Kontrolle der Höfe und Grundſtücke angeordnet. 
Arbeiten, die im vorigen Jahr wegen Geldmangel nicht 
ausgeführt oder nicht beendet wurden, müſſen in dieſem 
Jahre vorſchriftsmäßig zu Ende geführt werden. Von 
ter bevorſtehenden Kontrolle werden auch die Straßen⸗ 
lioske erfaßt, die das Stadtbild ſtark verunzieren. Die 


den müſſen. 


— — 


Betrügeriſche Anzeigenſammler 


Es iſt ſchon wiederholt vorgekommen, daß Firmen 
und Privatperſonen um Anzeigen für Zeitſcheiften an- 
gangen wurden, die entweder nur in ganz geringer 
uflage erſcheinen — eigentlich nur als Belegexemplare 
für die Inſerenten — oder die überhaupt nicht beſtehen. 
Zo traten letztens betrügeriſche Aquiſiteure auf, die An⸗ 
igen für eine angeblich von Militärkreiſen berbfichtigte 

rift unter dem Titel „Pod bialym orlem“ ſaramelten. 
iele Unternehmen, die den Betrügern auf den Leim 
ingen, haben nicht unbedeutende Beträge eingebüßt, da, 
ie erwähnt, eine ſolche Schrift 
kunft herauskommen wird. 
n Betrügern. 


Die Polizei ſucht nach 


Diebstähle 


In die Wohnung des Joſef Kurek, Franciszkanſka⸗ 
raße 81, kam ein Mann, der den Jungen Kureks, der 
lein zu Hauſe war, zu der Nachbarin nach Streichhöl⸗ 
r ſchickte und dann mit einer Taſchenuhr im Werte don 
Zloty die Flucht ergriff. — Aus der Lebensmittelge⸗ 
oſfenſchaft in der Petrikauer 101 ſtahlen Diebe geſtern 
cht Waren im Geſamtwerte von etlichen hundert Zl. 

gelang der Polizei, einen der Diebe, Michal Wali⸗ 
ewſki, wohnhaft Chopinſtraße 5, zu faſſen, bei dem 
n Teil der Diebesbeute geſunden wurde. — Aus dem 
traßenkiosk Ecke Emilienſtraße und Petrikauer raub⸗ 
Diebe Zigaretten und Tabak im Werte von 400 Zl. 
ußerdem fiel ihnen 300 Zloty Bargeld in die Hände. 
r Kiosk gehört einem Walenty Kordecki. 


Unfallchronit 

In der Krakowſkaſtraße 39 — Brus — erlitt die 37 
ahre alte Marianna Cyganſka eine Vergiftung durch 
m Ofen entſtrömende Kohlengaſe. Der Zuſtand der 
erunglückten war zum Glück nicht allzu ſchwer, ſo daß 
e vom Arzt zu Hauſe belaſſen werden konnte. 

Von einem Auto wurde in der Brzezinſkaſtraße die 
jährige Eſther Zajonc, wohnhaft Lagiewnicka 4, über⸗ 
hren. Sie trug einen Beinbruch und allgemeine Kör⸗ 
verletzungen davon und mußte ins Krankenhaus ein⸗ 
liefert werden. 0 

Beim Säubern der Stubenwände ſtürzte die Kwiat⸗ 
wſkaſtraße 37 wohnhafte Eugenia Zakrzeiola, 29 
hre alt, ſo unglücklich von der Leiter, daß ſic den 
ckenknochen brach und das Rückgrat beſchädigte. Sie 
ußte in ſehr ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus über⸗ 
führt werden. 


Der Luſtmörder appelliert. 


Die Verteidigerin des vorgeſtern zum Tode verur⸗ 
ten Luſtmörders Ferdinand Grüning hat gegen das 
teil Berufung angekündigt. 


Ein Selbſtmordberſuch 


In ſeiner Wohnung in der Wroblaſtraße 22 unter⸗ 
hm der 34jährige Franciszek Miksztel einen Selbſt⸗ 
ordverſuch, angeblich wegen Familienzwiſtigkeiten. Der 
ann verſuchte, ſich mit dem Raſiermeſſer die Kehle zu 
irchſchneiden. Da man ihm das Meſſer noch rechtzeitig 
18 der Hand riß, konnte er ſich nur eine flache Wunde 
Übringen. Ihm wurde von der Rettungsbereitſchaſt 
fe erwieſen. 


Mehrzahl dieſer Kioske wird von den Straßen derſchwin— 


weder. - beſteht noch ia 


* 
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Bolkszeitung — Donnerstag, den 2. März 1939. 


Vor zwei Monaten war in der Fabrik der Aktien⸗ 
geſellſchaft Roſen und Wislicki an der Kilinſkiſtraße 202 
ein Delegierter plötzlich nicht zur Arbeit erſchienen, wes⸗ 
halb man ihn als durch eigene Schuld als entlaſſen an⸗ 
ſah. Als er dann wieder erſchien, verweigerte man jeine 
Weiterbeſchäftigung. Es erwies ſich jedoch, daß die Be⸗ 
hörde den Mann im Abſonderungslager untergebracht 
hatte und er daher der Arbeitsſtätte jerngebliesen war. 
Die übrigen Arbeiter verlangten, daß man den Dele⸗ 
gierten wiedereinſtelle, und auf Weigerung der Firma 
hin kam es geſtern zwiſchen den Arbeitern und der Ver⸗ 
waltung des Unternehmens zu einem Konflikt. In die⸗ 
ſer Angelegenheit wird morgen unter Vorſitz des Ar⸗ 
beitsinſpektors Feferman eine Konferenz ſtattfinden. (p) 


Kurzer Streik bei Poznanſki. 

In der Spinnerei von J. K. Poznanſki in der 
Ogrodowa kam es geſtern zu einem kurzen Streri. Den 
Verſuch der Firmenverwaltung, die Bedienungszahl der 
Belegſchaft herabzuſetzen, beantworteten die Arbeiter mit 
Streik, an dem ſich 100 Perſonen beteiligten. Da die 
Verwaltung von ihrem Vorhaben Abſtand nahm, wurde 
die Arbeit nach kurzer Zeit wieder aufgenommen. 


Sitzſtreik in der Fabrik Schröter zu Ende. 
Da die Zeitpunkte für die Entrichtung der Lohn⸗ 
rückſtände zur Zufriedenheit beider Parteien in der Fa⸗ 


Aus den Lodzer Betrieben 


Konfleit bei Roien und Wislicki 


brik von Schröter, Skorupki 19, feſtgelegt werden konn⸗ 
ten, wurde der Sitzſtreik abgebrochen. e 


Fraeun⸗Entlaſſungen in der Sozial verſicherungsanſtalt. 

Geſtern wurden in der Sozialverſicherungsanſtalt 
12 Ehefrauen entlaſſen, deren Männer irgendwo ar⸗ 
beiten. 


Bei der Arbeit verunglüdt 
In den Werfen von J. K. Poznanſki fiel die Arbei⸗ 
terin Staniſlawa Urbanſka, wohnhaft Ogrodowa 26, 
einem Unfall zum Opfer. Sie erlitt etliche Rippenbrüche 
und mußte ins Krankenhaus übergeführt werden. 
In der an der Wolnaſtraße 54 gelegenen mechani⸗ 
ſchen Werkſtatt büßte der 19jährige Erwin Bäcker, wohn⸗ 
haft Staniſlawa 11 in Stoki, der mit der Hand in eine 
Maſchine geraten war, vier Finger der linken Hand ein. 
Außerdem trug er eine ernſte Verletzung an einem Ober⸗ 
arm davon. Er wurde ins Spital geſchafft. 


Tod bei der Arbeit 


In der Rotenbergſchen Bäckerei an der Poludnio⸗ 
waſtraße 27 verſtarb geſtern plötzlich der dort beſchäftigte 
Arbeiter Mardochai Roſenblum, Zgierſka 82. Die Leiche 
wurde vom Arzt der Rettungsbereitſchaft nach dem 
ſeftorium überwieſen. (p) 


6 neue Kreiſe der Lodzer Wojewodſcha t 
Umgeſtaltung des Verwaltungs⸗, Finanz⸗, Schutweſens. 


Mit dem 1. April 1939 werden, wie ſchon betannt, 
der Lodzer Wojewodſchaft 6 neue Kreiſe einverleibt. Es 
handelt ſich um die Kreiſe Kutno, Lowicz, Skierniewiee 
und Rawa aus der Warſchauer Wojewodſchaft und 
Opoczuo und Konſkie aus der Wojewodſchaft Kielce. Um 
ein reibungsloſes Funktionieren des geſamten Verwal⸗ 
tungsapparates ſicherzuſtellen, werden von den maßge⸗ 
benden Stellen jetzt ſchon die nötigen Vorbereitungen 
getroffen. 

In der Verwaltungsbehörde iſt ſchon alles zur 
Uebernahme der neuen Gebiete bereit. Die Beamten ha⸗ 
ben ihre Berufungen ſchon erhalten. Was die Selbſt⸗ 
verwaltungen anbetrifft, ſo werden die Vertreter der 
5 Kreiſe im Wojewodſchaſtsrat ihren Plaß erhalten. Der 
Machtbereich der Lodzer Finanzkammer wird auf das 
Gebiet der neuen Kreiſe erweitert werden. Im Gerichts⸗ 
weſen iſt die Zuteilung der Stadtgerichte an die Bezirks⸗ 


berichte noch offen. So weiß man z. B. noch nicht, ob 
das Stadtgericht von Opoezno das Petrikauer oder 


Lodzer Bezirksgericht als Berufungsinſtanz haben wird. 
Im Schulweſen werden die bisherigen Bezirksinſpelto⸗ 
rate, die einige Kreiſe umfaßten, in Kreisinſpektorate 
aufgeteilt, deren Arbeitsfeld ſich mit der ſtaatlüchen Ver: 
waltungsbehörde decken wird. So zerfällt z. B. das bis⸗ 
herige Lodzer Bezirks-Schulinſpeltorat in drei beſondere 
Vüros für die Kreiſe Lodz, Brzeziny und Lenezyca. 

Mit der Vergrößerung der Lodzer Wojewodſchaft 
dürfte eigentlich die Errichtung eines Schulkuratoriums 
aktuell werden, doch find im Staatshaushaltsplan keine 
Summen dafür vorgeſehen. f 
Ein „Emigrant“ wird geſunht. 

Wir berichteten ſchon einmal, daß ſich geriſſene Bo⸗ 
trüger nun in der Rolle jüdiſcher aus Deutſch'and ge⸗ 


flohener Emigranten gefallen und Geldſpenden für die 
Flüchtlinge ſammeln. Einem dieſer Betrüger, einem 


David Grosberg, der die Spenden in ſeine eigen⸗ Taſche 
fließen ließ, iſt die Polizei auf der Spur. 
Unfall eines Gartenarbeiters. 

Im 3. Mai⸗Park fiel der beim Aeſteabſchneiden be- 
ſchäftigte 61jährige Marian Linogowfki, wohnhaft Tar⸗ 
gowa 51, von einem Baum und trug einige Rippen⸗ 
brüche ſowie allgemeine Körperverlekungen davon. Er 
wurde ins Krankenhaus übergeführt. 


— — 


Zweimal bezahlt 


Ignacy Worobezyk ſtellte auf die Poſtſparkoſſe einen 
Scheck über 1000 Zloty aus, für den aber keine Teckung 
vorhanden war. Worobezyk hatte ſich geſtern dafür vor 
dem Stadtgericht zu verantworten. Er erhielt 1000 3%. 
Geldſtrafe und muß außerdem den Scheck bezahlen Die 
Geldſtrafe kann im Nichteintreibungsfalle in 5 Monate 
Haft umgewandelt werden. 


Für die eigene Taſche geſammelt 


Der 28 Jahre alte Zygmunt Kleiber gab ſich als 
Inkaſſent der Lodzer Luftſchutzliga aus, für die er Geld⸗ 
ſpenden ſammelte. U. a. nahm er auch Anzeigen für 
einen Luftſchutzkalender auf, die er ſich im voraus be- 
zahlen ließ. Eines Tages kam er auch zu den Bifiterr 
des Lichtſpieltheaters „Zachenta“ in der Zgierkaſtraße, 
die erklärten, für die Liga einen größeren Geldbetrag 
durch Vermittlung der PKO ſpenden zu wollen. Klel⸗ 
ber erklärte ſich ſofort bereit, mit einem entſprechenden 
Formular zu erſcheinen. Dieſe feine Bereitwilligkeit er- 
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weckte Verdacht, man holte einen Poliziſten, der feſtſtel⸗ 
len konnte, daß die Liga einen Mann namens Kleiber 
überhaupt nicht beſchäftige. Kleiber erhielt 6 Monate 
Haft mit einer 5jährigen Bewährungsfriſt⸗ 


Bon ſchwediſchen Ballen 
und ſchwedſſchen Gardinen 

Ende Oktober 1938 erhielt das Lodzer Unterſu⸗ 
chungsamt die vertrauliche Mitteilung, daß zwer Lodzer 
namens Gerſchon Suchowolſki und Icek Dymant mit 
ſalſchen Päſſen nach Italien fahren wollen. Wirklich 
wurden bei den Genannten zwei ſchwediſche Päſſe auf die 
Namen Gerſchon Henry und Karl Peterſen gefunden. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die Päſſe, es handelt ſich um 
autentiſche ſchwediſche Päſſe, in die nur die Lichtbilder 
der falſchen Beſitzer hineingeklebt worden waren, von 
einer internationalen Paßfälſcherbande geliefert worden 
waren. Dieſer Bande gehörten an: ein Maximilian 
Reich, Martin Schleifert, Jankiel Reichman und Joſef 
Pik. Die Paßhändler kamen im Cafe „Italia“ in Lodz 
zuſammen. Sie ließen ſich für- einen ſchwediſchen Paß 
700 Zloty zahlen. Die Hauptmänner der Organiſation 
waren Reich und Schleifert, die über die Grenze ſlohen. 
Reichman und Pit ſaßen geſtern auf der Anklageband 
des Lodzer Bezirksgerichts. Reichman wurde zu einein⸗ 
halb Jahren Gefängnis und 200 Zloty Geldſtrafe, Pit 
zu einem Jahr Gefängnis und 500 Zloty Geldſtrafe 
verurteilt. b a 


Widernand gegen die Behörde 

In der Nacht zum 1. Februar d. J. hatte der Strze⸗ 
lceverband in Konſtantynow im Harmoniaſaale ein Ver⸗ 
gnügen veranſtaltet, das in eine Rauferei ausartete. Her⸗ 
beieilende Poliziſten ſuchten die Ruhe wjederherzuſtellen 
und das Lokal zu räumen. Dem widerſeßten ſich Artur 
G. und Wilhelm L., die auch die beiden Poliziſten Ant⸗ 
czal und Turczynſti zu entwaffnen ſuchten. Geſtern hat⸗ 
ten ſich die beiden wegen Widerſtandes gegen die Amts⸗ 
gewalt vor dem Stadtgericht zu verantworten. Beide 
wurden zu je 3 Monaten Haft mit Bewährungsfriſt per⸗ 
urteilt. (p) i 


„Thalia“ Theater 
Die letzte Operettenvorſtellung der Saiſon. 
Am kommenden Sonntag wird im Deutſchen The⸗ 
ater bekanntlich „Der Vogelhändler“ zum letzten 
Mal geſpielt. Hierzu iſt zu bemerken, daß das gleich⸗ 
zeitig die letzte Operettenvorſtellung dieſer Spielzeit iſt, 
denn mit dem „Vogelhändler“ ſoll die Reihe der in die⸗ 
ſem Jahre aufgeführten Operetten beendet werden. Als 
nächſte Premiere wird im „Thalia“⸗Theater ein Luſt⸗ 
ſpiel zur Aufführung kommen, für das die Proben be⸗ 
reits ihrem Abſchluß entgegengehen. : 12 
Wer alſo in dieſer Saiſon noch einmal eine Ope⸗ 
rettenaufführung — und zwar eine Operette ganz gro⸗ 
ben Formats! — erleben möchte, verſehe ſich rechtzeitig 
mit Karten. Es beſteht nämlich die Vorausſicht, daß es 
diesmal ein ausverkauftes Haus geben wird. Die Vor⸗ 
verkaufskaſſe it bei A. Schwalm, Petrikauer 150, Tel., 
177.86. N i 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Die Sitzung des Vertramensmännerrates vertagt. 
Die Sitzung des Vertrauensmännerrates der Lodzer 
Ortsgruppen der DS AP, die am 5. Februar ſtattfinden 
ſollte, wurde vertagt und ſie wird wahrſcheinlich zwei 
Wochen ſpäter ſtattfinden. ri 
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Der Kampf der Bieliker Chauffeure 


Die Abteilung des Verbandes der Transportarbei⸗ 
ter, Sektion der Chauffeure, in Well führt ſeit langer 
Zeit einen Kampf um einen Sagen d g Dieſer 
Kampf muß leider auf zwei Fronten geführt werden. Auf 
einer Seite mit dem Induſtriellenverband in Bielitz un⸗ 
ter Leitung der Elektriſchen Bahn⸗ und Autodusgeſell⸗ 
ſchaft, auf der anderen mit der neugebackenen Ozon⸗Ge⸗ 
werkſchaft unter der Leitung des Beamten der Sozial⸗ 
verſichexungsanſtalt Jerzycki, die ſich mit aller Gewalt 
auf dem Gebiete der Autobusgeſellſchaft einniſten will. 

Trotz dieſer großen Schwierigkeiten haben die An⸗ 
geſtellten der obigen Geſellſchaft Forderungen um einer 
Sammelvertrag aufgeſtellt, der die Fragen der Bezah⸗ 
lung von Ueberſtunden, der Urlaube, der Stundenlöhne 
usw. regeln ſoll. 

Um eine günſtige Erledigung dieſer Angelegenhei⸗ 
ten zu erſchweren, hat man auf dem Gebiete desUnterneh 
mens eine Ozon⸗Gewerkſchaft geſchaffen, der jedoch nur 
wenige Angeſtellte beigetreten ſind. Dieſe Auch⸗Ge⸗ 
werkſchaft hat die Aufgabe, die Einigkeit unter den An 
geſtellten zu zerſchlagen, die ſie durch Denuntiationen 
bei der Direktion, bei der fie volles Vertrauen genießt, 
erfüllt. Auf welche Art dieſe Organiſation durch dieſes 
ka pitaliſtiſche Unternehmen gefördert wird, ſollen die 
nachſtehenden Tatſachen beweiſen: 

Die obige Geſellſchaft betreibt ſowohl den Straßen⸗ 
bahn⸗ als auch den Autobusverkehr. Die Straßenbahn- 
bedienſteten ſind im Verband der Kommunalangeſtellten 
und die der Autobuſſe im Transportarbeiterverband or⸗ 
ganiſiert. Beide Verbände haben am 15. Dezember 
1938 an die Direktion die Forderung geſtellt, den Ange⸗ 
ſtellten noch vor Weihnachten die rückſtändigen Gebühren 
für Ueberſtunden und für nichtausgenützte Urlaube aus⸗ 
zuzahlen. Den Delegierten der Organiſationen wurde 
isttens des Herrn Dir. Mutſam erklärt, daß die Hälfte 
dieſer Gebühren vor den Feiertagen, die andere Hälfte 
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nach denſelben ausgezahlt werden wird. Als nach eini⸗ 
gen Tagen die Delegierten der neugebackenen Ozon⸗ 
Organiſation mit dem obengenannten Herrn Jerzycki an 
der Spitze beim Herrn Dir. Mutſam intervenierten, er⸗ 
klärte ſich der Herr Direktor bereit, dieſe Rückſtände auf 
einmal auszuzahlen. 

Als die Direktion von der Gründung der Ozon⸗ 
Organiſation verſtändigt wurde, ließ ſie ſofort eine ent⸗ 
ſprechende Kundmachung im Warte⸗ und Portierraum 
anbringen aus der zu entnehmen war, daß nur dieſe 
Ozon⸗Organiſation berechtigt ſei, die Intereſſen ſämt⸗ 
licher Angeſtellten zu vertreten. 

So rühmen ſich die Ozon⸗Leute, daß fie mehr gu 
leiſten imſtande ſind als die Klaſſenverbände. Wir wiſ⸗ 
ſen genau, daß falls dieſe Organiſation dasſelbe verlan⸗ 
gen wird, wie wir, ſo wird ſie geradeſo durch die Direl⸗ 
tion gehaßt werden wie die unſrige und da giaubt die 
Direktion, daß falls ſich die Angeſtellten überzeugen, daß 
dieſe Organisation auch nichts ausrichten kann, ſie weder 
zu der einen noch zur anderen Organiſation angehören 
werden. Und das bezwecken eben die Kapitaliſten. 


Das wird aber weder den Ozon⸗Leuten noch der Di⸗ 
rektion gelingen, denn erſt in der vorigen Woche haben 
Betriebsverſammlungen der Angeſtellten, die ſehr gut 
beſucht waren, ſtattgeſunden, in welchen nach Anhörung 
des Referats des Gewerkſchaftsſekretärs Genoſſen Ros⸗ 
ner beſchloſſen wurde, der klaſſengewerkſchaftlichen Orga⸗ 
niſation treu zu bleiben und an der Forderung der 
Schaffung eines Sammelvertrages feſtzuhalten. 

Bei dieſer Gelegenheit muß das Fürſorgeminiſte⸗ 
rium gefragt werden, ob es dulden will, daß Angeſtellte 
der Sozialverſicherungsanſtalt, die von den Beiträgen 
der Verſicherten bezahlt werden, in der Zeit ihrer Amts⸗ 
finnden auswärts Konferenzen abhalten und Ozon⸗ 
Politik betreiben: 


Vielitz-Biala u. umgebung 


Verhaftung einer Geſchäſtsdiobin. 

In einem Fleiſcherladen an der Grazynſtiſtraße 
wurde die erſt vor kurzem aus dem Gefängnis ent aſſenc 
31jährige Wrobel Helene dabei ertappt, als fie Speck im 
Werte von 25 Zloty entwenden wollte. Sie wurde der 
Polizei übergeben. 


Einbruch in eine Schule. 

In die Schule an der Sienkiewicza wurde von un⸗ 
belannten Tätern ein Einbruch verübt, wobei die Ein⸗ 
beecher ſämtliche Schränke und Schubladen gewaltſam 
öffneten und mehrere Gegenſtände ſtahlen. Die Polizei 
hat die Verfolgung der Täter aufgenommen. 


—— 


Straßenunfälle. 


Montagabend ſtürzte in der Mühlgaſſe in Bielitz 
der 79jährige Ernſt Reis aus dem Bialaer Armenhaus 


Probleme der Finanzpolitik 


Der frühere Senator Genoſſe Daniel Groß über die 
Statutenänderung der Bank Polſti. 


(Schluß) 

Ueber Wunſch der Redaktion des „Robotnik“ habe 
ich gleich nach Einführung der Deviſengeſetze einen Ar⸗ 
tikel veröffentlicht, in welchem ich hervorgehoben habe, 
daß der Staat nicht Warenabnehmer werden kann, wenn 
ihm die Bank Polfſki nicht Banknoten liefern wird. Wenn 
alſo das Statut das nicht erlaubt, ſo ſoll man dasſelbe 
ändern. Leider brauchte man dazu drei Jahre, bis ſich 
die Regierung überzeugt hat, daß man den Geidumlauf 
vergrößern muß, wenn, dank der Einführung der Devi⸗ 
ſengeſetze, die Ständigkeit der Valuta vollſtändig geſichert 
iſt. Ich glaube, daß hier das Verſtändnis für die Not⸗ 
wendigkeit der raſcheſten Hebung des Rüſtungspotenzials 
ſomit einer bedeutenden Hebung der Induſtr'eproduk⸗ 
tion, eine große Rolle ſpielt. 

Wie beurteilen Sie nun, Genoſſe Senator, die letzte 
Aenderung im Statut der Bank Polſki? 

Dieſe Aenderung läßt eine Vergrößerung des Geld⸗ 
umlaufes um 1 Milliarde Zloty zu. Ein ſolcher Betrag 
wird das geſellſchaftliche Einkommen um etwa 20 Mil⸗ 
liarden heben. Die geſamte Bevölkerung und der Staat 
müſſen, im Vergleich zum gegenwärtigen niedrigen 
Stand der Wirtſchaft, dieſe Aenderung ſehr günſtig füh⸗ 
len. Inſofern die Regierung mit der Ausnüßzung der 
beſchloſſenen Statutenänderungen nicht zögern wird, ſo 
werden wir deren günſtigen Folgen nach der allgemeinen 
Hebung der Wirtſchaftskonjunktur erkennen. Das ſtaat⸗ 
liche und die Selbſtwerwaltungsbudgets werden nicht nur 
ausgeglichen fein, ſondern überdies, was das wichtigſte 
iſt, ſich auf hohem Niveau befinden, ohne die Steuer⸗ 
ſchraube ſtärker anziehen zu müſſen. Es iſt leichter bei 
großen Einnahmen das Budgetgleichgewicht zu erhalten, 
als bei niedrigen. Der Staat iſt beim kleinen Geldum⸗ 
lauf nicht imſtande, zu leben, wel die Steuereinnahmen 
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ſo unglücklich, daß er ſich einen Bruch des rechten Ober⸗ 
ſchenkels zuzog. 

Am Sonntag wurde vor der klatholiſchen Kirche in 
Bielitz die 62 jährige Frau Anna Madzia von Herz⸗ 
ſchwäche befallen und ſtürzte bewußtlos zuſammen. 

Die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft leiſtete in beiden 
Fällen die erſte Hilfe und überführte die Verunglückten 
in das Spital. 


Wählernerfammtırng in Alzen. 
Am Sonntag, dem 5. März 1939, findet in Alzen 
im Saale des Gaſthauſes Olma eine Wählerverſamm⸗ 
lung der PRS und DSAP ſtatt. Als Referenten er» 
ſcheinen Gen, Zawierucha von der PPS und Gen. Ko⸗ 
woll von der DS AP. 


RASIERSEIFE- MARKE RUNDEN 
WÜRFEL NO Inge 
“VON FACHLEUTEN ‚BEVORZUGT 

E A An RESET SEEN TRREET ERSTE 

trotz des ſtärkſten Anziehens der Steuerſchraube ver⸗ 
ſchwindend klein ſind und die Erhaltung des Budgetgleich 
gewichts unerhört ſchwer und ſchmerzhaft iſt. Ein klei⸗ 
ner Geldumlauf ti Gift für das Staatsbudzet und wirkt 
kataſtrophal ſowohl auf die Steuerträger als auch auf 
jene, die von den Steuern den Nutzen ziehen ſollen. 
Beim kleinen Geldumlauf müſſen der Staat und die Be⸗ 
völkerung arm ſein. Das geſellſchaftliche Einkommen iſt 
dann klein, ſo daß nur die oberen Schichten der Bevöl⸗ 
lerung, eine geringe Elite, aus dem geſellſchaftlichen 
Einkommen den Nutzen ziehe n kann, während die brei⸗ 
ten Bevölkerungsſchichten infolge ſeiner Kleinhei: von 
dem Anteil an demſelben ausgeſchieden ſind. Das — 
ich bin davon feſt überzeugt — iſt die Urſache aller ge: 
ſollchaftlichen Verwirrungen. Von dieſem Geſichtspunk: 

aus — ſetzt Dr. Groß fort — beurteilte ich die wirtſchaft⸗ 

liche Bedeutung der beſchloſſenen Aenderungen des Sta⸗ 
luts der Bank Polſti poſitiv, weil ſie im Ergebnis eine 
bedeutende Vergrößerung des Geldumlauſes ermöglichen. 
Man muß dabei bedenken, daß die Ständigkeit der Bar 
luta ohne jeden Zweifel geſichert iſt, ohne die 40prozen⸗ 
tige Golddeckung zu beachten, die die ſogenannte Fidu⸗ 
cialemiſſion infolge der Deviſenkontrolle, die zur Gänze 
erhalten blieb, überſchreitet. 

Bedeutet Ihrer Meinung nach, Herr Senator, die 
durchgeführte Aenderung des Statuts der Bank Polſti 
ein letztes Aufräumen mit der Deflationspolitik in 
Polen? 

Ohne Zweifel. Die bisherige Finanzpolitik in Po⸗ 
len war nicht nur eine Deflationspolitik, ſondern ſogar 
haperdeflationiſtiſch, von deren Schädlichkeit ich vollſtän⸗ 
dig überzeugt bin. Gegenwärtig wird dieſe Politik zwei⸗ 
fellos unterlaſſen werden. Ich bin ſicher, daß die Fol⸗ 
gen, die aus der Unterlaſſung der Deflation antſtehen, 
ſich ſo ſegensreich zeigen werden, daß eine Rückkehr zu 
den alten Methoden, die durch die ſogenannte klaſſiſche 
Oekonomie empfohlen werden, nicht notwendig ein wird 
Ihre Anhänger in der gan en Welt haben ſich jedem 
Verſuch einer Vergrößerung des Geldumlaufes entgegen 
geſtellt; beſonders dann, wenn die Vergrößerung zugun⸗ 
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Sozialdemoktratiſcher MWahlverein „Vormiirts“ 
in Alekſandromire 
ladet reife: Mitglieder zu der am Sonntag, dem 5. März 
1939, um 2,30 Uhr nachmittags im Arbeiterheim Alexan⸗ 
derfeld ſtattfindenden ordentlichen 
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mit folgender Tagesordnung ein: 1. Protokoll, 2. Be⸗ 
richte, 3. Referat über die politische Lage (Genoſſe Ko⸗ 
woll Johannes), 4. Neuwahlen des Vorſtandes, 5. Ver⸗ 
ſchiedenes. 
Um beſtimmtes und pünktliches Erſcheinen erſucht 
Der Vorſtand. 
. 


Oberſchleſien 


Wieder ein Betriebsunfall. 


Auf Charlottegrube in Rydultau ereignete ſich wie⸗ 
der ein Betriebsunfall. Aus vorläufig nicht ermittelter 
Urſache riß am Kohlenaufzug das Förderſeil. Menſchen 
ſind zum Glück nicht verletzt worden und der Sachſchaden 
zoll nicht allzu groß ſein. Die Bergwerksverwaltung 
und die Bergbehörde haben eine eee eingeleitet 


Vom Zuge überfahren. 

Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Egersfeld und Duben⸗ 
ſlogrube wurde am Sonntagabend der Schuſterlehrling 
ee Poloczek aus Leszezyn von einem Personenzug 

angefahren und ſchwer verletzt. Poloczek fand Auf⸗ 
95 5 im Rybniker Krankenhaus. Die näheren Um⸗ 
ſtande des Unglücksſalles ſind bisher nicht ermittelt. 


—— 


Zwei Selbitmorde 


Der 23jährige Georg Gehr aus Hohenlinde, der 
bereits ſeit Jahren arbeitslos iſt, warf ſich aus Ver⸗ 
zweiflung über ſeine Lage in den Teich zwiſchen Schle⸗ 
ſiengrube und Piasniki. Vorübergehende halten das 
beobachtet, doch war eine Rettung nicht möglich. Erſt 
am Montagmorgen wurde die Leiche des Selbſtmörders 
aufgefunden und aus dem Waſſer gezogen. 


In Karwin (Olſaland) beging die 28jährige Ehe 
frau Maria Brzoza Selbſtmord durch Erhängen. Wäh⸗ 
rend Mann und Kinder ſchliefen, erhängte ſich die Frau 
in der Küche, nachdem ſie die Tür zur Schlafitube abge⸗ 
ſchloſſen hatte. Wie dazu noch mitgeteilt wird, war die 
unglückliche Frau krank und hat die Tat im Zuſtande der 
Nervenzerrüttung begangen 


Heinrich Sorten aus Kattowitz⸗Zawodzie wollte 
em Montagmorgen gegen 3 Uhr angetrunken heimgehen, 
Wahrſcheinlich hat er den Weg verfehlt und geriet auf 
den Bahndamm zwiſchen Bogutſchüß und Schoppiniß, 
Hier wurde er von einem Perſonenzug überfahren und 
auf der Stelle getötet. 


ſten des Staates verwirklicht werden ſollte. Dieſe Oeko⸗ 
nomiſten waren dagegen, daß der Staat unmittelbar bei 
der Emiſſionsbank ſchöpfen ſolle und haben die Regie 
rungen und die öffentliche Meinung mit der Inflation 
geſchreckt, die ihrer Meinung nach eine Senkung des 
Banknotenwertes nach ſich ziehen müßte, ſo wie es in 
manchen Staaten Europas, „beſonders in Deutſchland 
und Polen der Fall war. Die Bekenner der klaſſiſchen 
Oekonomie waren nicht Gegner der Vergrößerung des 
Geidumlauſes 3, wenn dieſer die Folge des Wechſelkredits, 
der durch die Unternehmungen und Banken geichöpft 
wurde, bedingt war, aber ſie ſtellten ſich und ſtellen ſich 
auch jetzt der Lieferung von Geld an den Staat birelt 
durch die Emiſſionsbank entgegen. Die gegenwärtige 
durch den Bankrat beſchloſſene Aenderung des Statuts 
räumt mit dieſer Doktrin nolens volens auf, da der Wech 
ſelkredit durch die "Banken und Unternehmungen zu we⸗ 
nig ausgenützt wird und der Warenverkauf vorwiegend 
gegen bar erfolgt. Wenn man die wirtſchaftlichen Ber 
hältniſſe in Polen berücksichtigt, ermöglicht die Aende⸗ 
rung des Sakutes der Bank Polſki dem Staate unmittels 
baren Kredit in größerem Ausmaße zu erteilen. 

Noch einmal mache ich Sie darauf aufmerkſam — 
ſchließt mit Nachdruck Dr. Groß — daß alle günſtigen 
Folgen der beſchloſſenen Aenderungen von ihrer raſchen 
und 100prozentigen Realiſierung abhängen. Ich täuſche 
mich nicht, wenn ich jage, daß dieſe Aenderung eine 100 
prozentige Verwirklichung deſſen, was ich als ſezialiſti⸗ 
ſcher Oekonomiſt in meiner publiziſtiſchen Arbeit und im 
Senat durch mehr als 10 Jahre verlangt habe, bedeutet 
Ich glaube dennoch, daß die Entwicklung zur Annahme 
meiner Anſicht, welcher ich huldigte und noch huldige, 
unerbittlich drängt. Von deren Erfolg bin ich vollkom⸗ 
men überzeugt. 

Die Zukunft wird zeigen, ob das von Genoſſen Dr 
Groß ſo heiß empfohlene Programm in die Tat umge⸗ 
ſetzt, bie Lebensprobe beſtehen wird. Es iſt jedoch ſchwe⸗ 
ſich der Suggeſtion und des Glaubens an die Richtigteil 
jeiner Sache, die aus jedem Wort dieſes Deloncmiften 
Lervordringt, zu erwehren. 


